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MlchllZigktiltN WoroWlowz
k'sstroäk " 2um 20jÄkrig6N Jubiläum 6er Noten Armee / Oss 6lniba6 unter 6en Aämirslen ûge^eben

Mostau , 23. Februar . Das 20jährige Jubi¬
läum der Gründung der Roten Armee wurde
ani Mittwoch mit allerlei geräuschvollen Kund¬
gebungen der militärischen Macht der Sowjet¬
union gefeiert. Im Beisein Stalins und der
übrigen Sowjetgewaltigen einschließlich Dimi-
trofts fand bereits am Dienstag im Moskauer
Opernhaus ein „Festakt" statt, Lei der der
Krn gSkommissar Woroschilow  eine in vie¬
ler Hinsicht intereHante Rede hielt. Bezeichnen¬
derweise stellte er dabei zwei hauptsächliche
Merkmale des roten Heeres heraus : die enge
Verbindung  zwischen Roter Armee und
bolschewistischer Partei einerseits, und die
^lebendige Nachwirkung der Traditionen des
Bürgerkrieges" im Aufbau der Roten Armee
andererseits. Die Kriegsräte, Militärkommis¬
sare und politischen Gremien bei den Heeres-
formationen bezeichnet? Woroschilow direkt als
„OrganederkommunistischenPar.
t e i". Die Art und Weise, wie der Kriegskom¬
missar die Rolle der politischen Militärkom-
missare hervorhcbt, kennzeichnete die starke
Wandlung, die in der Roten Armee mit dem
blut 'gen Ende der Aera Tuchatlchewski eingetre¬
ten ist. Der politische Kommissar, so sagte Wo-
roschilow unter Berufung auf Stalin , ist die
„Seele des bolschewistischenMilitärwcsens".

Von besonderem Interesse sind die Aus¬
führungen Woroschilows über die „S ä u-
berung" in  d e r N o t e n A r m e e die
zu den bekannten blutigen Ereignissen des
vorigen Jahres geführt hatten . Ter hyste¬
rische Ton . mit dem Woroschilow von den
erschossenen Generalen als von „Banditen.
Spionen , feigen Hochverrätern" usw. sprach,
sowie die furchtbaren Drohungen,  die
er an alle diejenigen Heeresangehörigen
richtete, „deren lasterhafte Seelen zum Lan-
desverrat fähig fein könnten", lassen gewiß
den Rückschluß zu. daß jene furchtbaren
Wunden innerhalb der Noten Armee noch
lange nicht vernarbt stad.

Unter den Spionen und Landesverrätern,
die alle mit der „Vertilgung vom Erd¬
boden". d. h. mit der Physischen Vernichtung
bestraft worden seien erwähnte Mornichi-
low außer Tuchatschewski Garmanik . Eide¬
mann und anderen erstmalig auch den frühe¬
ren Cbef der gesamten roten Seestreitkräste
und Großadmiral Orlow  sowie besten
Stellvertreter , Vizeadmiral Ludri,  und
den früheren Chef der roten Ostseeflotte.
Vizeadmiral Siwkow.  Damit ist nunmehr
aus dem Munde Woroschilows die Bestäti¬
gung dafür erfolgt, daß auch die ehemaligen
Leiter der sowjetischen Kriegsmarine das¬
selbe blutige Ende gesunden haben wie
Tuchatschewski und die übrigen erschossenen
Generale.
Moskau
bereitet sich auf den chemischen Krieg vor?

Nus der Rede Woroschilows verdienen weiter
die Erklärungen des Roten Kriegskommifsars
über den chemischen Krieg allergrößte Beach¬
tung Woroschilow führte dazu u. a. aus . die
Sowjetunion habe wohl im Jahre 1926 das
Geister Protokoll unterschrieben, das die An¬
wendung der chemischen und bakteriologischen
Warfen im Kriegsfälle verbiete. Da andere
Staaten darüber „gefährliche Ansichten" hätten,
sei in der Roten Armee das Programm der
Ausbildung der chemischen Trup¬
penteile  in dem Smne erweitert  wor¬
den, daß diese nicht allein in der Abwehr eines
chem scheu Angriffes geschult würden. „Wir
haben." so sagte Woroschilow wörtlich, „das
Proaramm der Ausbildung der chemischen
Truppenteile durch Sektoren ergänzt, die über
den Rohmen der Abwehrausbildung gegen
einen chemischen Angriff hinausgehen. Wenn
ein ag-nessiver Feind die Sowjettruppen mit
chemischen Mitteln angreifen wird, so werden
als Antwort darauf dieselben fürchter¬
lichen chemischen Kampfmittel  den
Gegner treffen."

Eine aufschlußreiche Proklamation
Unter den Glückwunschadresfen zum 20. Ju¬

biläum der Roten Armee befindet sich auch eine
„Proklamation " des Vollzugsausschusses der

Moskauer Komintern, die um so bemerkenswer¬
ter ist, als darin einem gen . einsamen
Vorgehen  der Komintern und der Noten
Armee zur „Verteidigung Chinas
undSpaniens"  das Wort geredet wird.

Der rote Kriegskommistar hat in seiner
Festrede zum Jubiläum des Sowjet -Heeres
die Massenschlächterei unter den Führern der
Noten Armee mit einer bemerkenswerten
Offenherzigkeit zugegeben uud die ganze
Brutalität dieses unerhörten
Blutterrors  enthüllt . Er hat daneben
die überragende Bedeutung der Noten Ar.
mee als militärisches Machtmittel des So-

RMsarbeitsMrer Sierl«ZZähre all
Berlin , 24. Februar . Der Neichsarbeits-

führer Neichsleiter Konstantin Hierl.  der
Schöpfer des Reichsarbeitsdienstes, begeht
heute in Berlin seinen 63. Geburtstag . lSrehe
auch den Artikel „Reichsarbeitsdienst — zur
Tat gewordener Wille" auf Seite 3 unserer
heutigen Ausgabe!)

Hermann SSring in Warschau
Warschau, 23. Februar . Ministerpräsident

Generalfeldmarschall Göring  traf am
Mittwoch früh auf seiner Fahrt zur Staats¬
jagd in Bialowieza mit feiner Begleitung m
Warschau ein. Zur Begrüßung des General¬
feldmarschalls hatten sich der deutsche Bot¬
schafter von Moltke weitere Vertreter der
deutschen Botschaft. Landesgrupvenlelter der
NSDAP . Carl Bürgam . der Kabinettschef
des Außenministeriums . Graf Lubienski. der
Chef des Protokolls . Gras Römer. General
Fabryey und der Warschauer Stadtkomman¬
dant eingesunden.

Generalfeldmarschall Göring. stattete dem
Ministerpräsidenten General Skladkow-
ski  und dem Außenminister Beck, mit dem
eine längere Unterredung stattfand . Besuche
ab. Ans dem Schloß trug sich Mimsterpräsi-
dent Göring in die Besuchsliste des Staats¬
präsidenten ein. der bereits nach Bialowieza
abgereist ist. Nach einem Frühstück in der
deutschen Botschaft machte Generalfeldmar¬
schall Göring dem polnischen Marschall

wjetimperialismus für die bolschewistische
Welteroberungspolitik betont. Aus feiner
Rede wie aus dem Glückwunschtelegramm
des Vollzugsausschussesder Komintern geht
klar hervor, wie eng die Zusammenarbeit
und Einheit zwischen Roter Armee und
Komintern ist die eine ernste Bedrohung für
die gesamte Kulturmenschheit ist. Bei solchen
offenkundigen Beweisen der Gefahren, die
das Moskauer System sür die gesamte Kul-
tnrwelt bildet, dürfte, so sollte man meinen,
endlich auch den verblendetsten Staatsmän¬
nern, die noch immer mit den Bolschewiken
liebäugeln zu müssen glauben, ein Licht auf¬
gehen.

Rhdz - Smigky  seinen Besuch. Im An¬
schluß an das Esten, das Außenminister Beck
abends gab. begab sich Hermann Göring
mit seiner Begleitung im Sonderzug znr
Teilnahme an der Staats jagd  des
Staatspräsidenten , die zwei Tage dayprn
wird, nach Bialowieza. ,

Englischer Minltterral
kdenS Nachfolger noch nicht entschieden
London, 23. Februar. Das britische

Kabinett  trat am Mittwoch zum ersten¬
mal nach dem Rücktritt Edens zu einer
Sitzung zusammen, die über zwei Stunden
dauerte. Obwohl eine amtliche Mitteilung
über die Sitzung nicht ausgegeben wurde,
geht aus der Antwort des Ministerpräsiden¬
ten Chamberlain  auf eine Anfrage im
Unterhaus hervor daß noch keine Entschei¬
dung über den künftigen britischen Außen¬
minister getroffen worden sei; er hoffe aber,
„in Kürze" zu einer Erklärung hierüber in
der Lage zu sein.

In der Mittwoch-Sitzung deS Unterhauses
wurde ferner Chamberlain  von der
Lnbour-Party u. a. um eine Stellung,
nähme zum deutsch - österreichi¬
schen Ausgleich  ersucht . Der Premier¬
minister verwies auf eine am 17. Februar
erfolgte Regier,ingsantwort . in der mitge-
teilt worden war , daß die . genaue Auswir-
kung des deutsch-österreichifchen Abkommens
nicht abzuschätzen sei". Dieser Standpunkt
gelte noch.

Europa am Scheiöewege
Die europäische Politik befindet sich im Um¬

bruch. In die Front der Lüge und der alten
Jrrtümer ist ourch die überragende Rededes
Führers  eine gewaltige Bresche geschlagen.
T>as Echo vor allem aus den neutralen Län¬
dern beweist, daß man sich nirgendwo der Er¬
kenntnis verschließt daß neue Wege gesucht
werden müssen und daß es sich darum handelt,
neue Methoden zur Anwendung zu bringen.
Selbst in Paris , im „letzten Schützengraben der
Genfer Ideale ", wie sich kürzlich ein französi¬
sches Blatt auszudrücken beliebte, finden sich
Stimmen , die zur Umkehr mahnen.

Am tiefgreifendstenist die Aussprache über
den einzuschlagenden neuen Weg in Eng --
l a n d. Ins Rollen gekommen ist die Lawine
durch den Rücktritt Edens.  Der bis-
berige englische Außenminister hat sich nicht ge¬
scheut, vor dem englischen Unterhaus seine wah¬
ren Ansichten etwas deutlicher auszudrücken,
als er es in den letzten zwei Jahren für fair
und für richtig hielt. Mister Eden hat nichts
anderes erklärt, als daß Italien im gegenwär¬
tige» Augenblick noch„nicht reis" für eine Ver¬
ständigung sei. Die britisch« Linkspresse und die
mi, Volksfront-Experimenten sympathisieren¬
den britischen Kreise haben kein Hehl aus ihrer
hundertprozentigen Uebereinstimmung mit
Mr . Eden gemacht. Die Jünger Moskaus selbst
heben es sich nicht nehmen lasten, den ehemali-
Außenminister Großbritanniens bei dem Ver¬
lassen des Hauses Nr . 10 in der Downing-
Street mit dem begeisterten Ruf „Unser näch¬
ster Premier — Waffen sür Rotspauirn !" zu
empfangen.

Diese kleinen Stimmungsbilder mögen un¬
bedeutend und geringfügig erscheinen, aber sie
sind nicht minder symptomatisch. Sie sind zu¬
mindest ebenso symptomatisch für die
tiefgreifende An eina » Verset¬
zung,  die zurzeit in der britischen Ocffentlich-
k>.' it im Gange ist, wie das Rededuell des briti¬
schen Premierministers Chamberlain mit sei¬
nem bisherigen Außenminister vor dem briti¬
schen Parlament . Chamberlain  hat nicht
gezögert, das Verhalten Edens in der Frage der
ftalien:sch-englisck)en Entspannung als „nicht
fair" zu bezeichnen. Das ist wohl der schwerste
Vorwurf, der auf englisckiem Boden einen
Mann treffen kann, der einen großen Anteil an
der Verantwortung für das Geschick seiner
Nation zwei Jahre lang hatte. Es waren und
sind keineswegs nur verschiedene Austastungen
über die Methoden und die anzuwendende Tak¬
tik, die zurzeit in London zur Erörterung
stehen. Esgeht um wesentlich mehr!
Es gehl darum, ob man sich entschließen will,
aus den begangenen Fehlern und aus folgen¬
schweren Jrrtumeru zu lernen oder ob man
auf dem bisherigen Wege weiterschreiten will.
Es ging und geht darum, ob Großbritannien
r»-n doktrinären und dogmatischen Komplex sei¬
nes bisherigen Außenministers über sein Wohl
und Wehe zu stellen beabsichtigt und ob man
die bewußte Verhinderung einer Verständigung
mit großen europäischen Nationen iveiter in
Kauf nehmen will — oder ob man die Sache
des Friedens ernster nimmt.

Ter englische Premierminister hat in fei-
ner Unterhauserklärung vom Dienstag einen
eindeutigen Schlußstrich  Helgen,
der allerdings eine vernichtende Kritik an
emem Manne darstellte, der aui dem ver-
a>itwortlick>en Posten des britischen Außen-
Ministers in einer verantwortungsreichen
Zeit grundsätzlich keine Schlacht annnhm.
es sei denn es bestand von vornherein die
abiolute Gewißheit daß er und damit Eng-
land sie verlieren würde! Chamberlain hat
erklärt , daß Gens  in seiner jetzigen Ber-
sastung »wertlos " sei. Wir sind darüber
hinaus der Meinung , daß Genf nicht nur in
seiner gegenwärtigen Verfassung, sondern
daß es seiner ganzen Anlage und seinen
ganzen Grundsätzen nach immer wertlos war
und deshalb inimer wertlos bleiben wird
und daß kein neuer Phönir aus der Asche
der verbrannten Genfer Ideale entstehen
wird. Aber was den britischen Standpunkt
anbelangt , so wird niemand in der Lage
sein, dem englischen Premierminister den
Gegenbeweis dafür zu liefern, daß fein mil¬
des und großzügiges Urteil über Genf unge¬
recht oder irrig sei. Gens hat Groß-
britannien nichts alSklareM iß»
erfolge gebracht!  In Abessinien, im
Mittelmeer . im Fernen Osten, in Svanien

SowjetmarsKM Semow verschwunden!
Î unmk-Kl 2VV6I Ugr80li3lle un6 lüni 8leIIv. Kiio88kommi88Ars„liquidiert"

Moskau, 23. Februar . Tie ausfallende
Tatsache, daß der Sowjetmarschall Jego-
row.  bisher erster Stellvertreter des Kriegs-
kommisjars. bei den Jubiläumsseierlichkeiten
der Noten Armee vermißt wurde, hat zu
pessimistischen Rückschlüssen über das Schick¬
sal des MarschallS Anlaß gegeben. Diese
Vermutungen werden nunmehr durch fol¬
gende Umstände bestätigt: Tie am Mittwoch
erschienene „Prawda " bringt einen Artikel
aus der Feder des bisherigen Oberbefehls¬
habers des Kiewer Militärbezirks , des Ar-
meekommandanten F e d ko. wobei der Ver¬
fasser überraschenderweise als „Stellvertre¬
ter des Kriegskommifsars" bezeichnet wird,
lieber die Ernennung Fedkos war bis jetzt
keinerlei amtliche Verlantbarnng erfolgt. Es
dürste demzufolge keinem Zweisel mehr un¬
terliegen. daß Marschall Jegorow „ver¬
schwunden" und Armcekommandant Fedko
als stellvertretender Kriegskommistar an
dessen Stelle getreten ist.

Jegerow . der im alten russischen Heer be¬
reits den Rang eines Obersten bekleidete,
hatte sich seit I9l8 den Bolschewisten zur
Verfügung gestellt und trat erst 1930 als
Geueralstnbschef der Noten Armee in die
bolsck>ewistische Partei ein. Zweifellos ver¬
banden ihn persönliche Freundschaft und
gleichgerichtete militärische Ansichten mit
dem erschossenen Tuchatschewski. mit dem er
den Aufbau des Sowjetheeres während der
letzten Jahre maßgebend mitbestimmt hat.
In Kreisen der Sowjetpolitiker wirkte Jego¬
row durch seine vornehme Erscheinung und

betont ruhige Haltung immer als Fremd¬
ling. Sein Sturz erfolgte unerwartet : viel¬
leicht darf man die sehr aktiven Bestrebun¬
gen des neuernannten Armeeoberkommistars
und stellt,. Kriegskoministars Mechlis. die
aus die völlige Durchdringung der
Armee mit  bolschewistischem
Par teigeist  hinauslaufen , dabei als
treibende Kraft vermuten.

Jegorow ist nunmehr der fünfte stellvertre¬
tende Kriegskommistarund der zweite Sowjet¬
marschall unter den im Laufe weniger Monate
Hingerichteten oder verschollenen Armeeführern,
Die durch die jüngsten Erklärungen Woroschi¬
lows ergänzte L i ste d c r „l i q u i d i e r t e n"
Armceführung  sicht demnach folgender¬
maßen aus:

Tuchatschewski (Marschall und Erster
Stellvertreter des Kriegskommifsars) erschos¬
sen;

Gamarnik (Armeekommissar Ersten
Range? und Chef der Politischen Verwaltung
der Raten Armee) erschossen;

Orlew (Dritter Stellvertreter des Kriegs-
kanimistars, Großadmiral und Chef der See-
itreitkräfte) erschossen;

Alksnitz «Vierter Stellvertreter des
Ki-.egSkommistars, Armeekommandant Ersten
Ranges und Chef der Luftstreitkräflc) verschal-
len;

Jegorow (nach TuchatschewskiErster
Stellvertreter des Kriegskommissarsund Chef
des Landheeres) verschollen.
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Die Ausbildung-es KA-Mrekorps
Line d6<jk»u>8gm6 VertüsunL! .lugenälükrerZ cies vkuts l̂isn sieioiie^

Berlin , 23. Februar . Der Jugendfnhrer
des Deutschen Reiches. Baldur von
Schi rach,  hat eine wichtige Verfügung
über eine Ausbildungsordnung für das
Führerkorps der Hitler - Jugend erlassen.
Diese Verfügung hat folgenden Wortlaut:

Tie großen Ausgaben, die der Führer sei¬
ner Jugend gestellt hat . erfordern ein Füh¬
rerkorps. das nach Charakter und Leistung
höchsten Anforderungen genügt. Der Heran¬
bildung dieses Führerkorps dient die Aka¬
demie für  I u g e n d f ü h r u n g in
Vraunschweig. An diese Akademie kann jeder
Hitler -Junge berufen werden. Voraussetzung
hierfür ist:

l . Nachweis der deutschblütigen Abstam¬
mung. 2. Einwandfreier gesundheitlicher
und erbgesundheitlicherUntersuchungsbefund.
3. Einwandfreie nationalsozialistische Hal¬
tung , körperliche und geistige Leistungsfähig¬
keit. 4. Abgeschlossene Berufsausbildung undAbitur.

Der Anwärter nimmt an einem Voraus-
le ; e - Lehrgang  teil . Nach Abschlußd'eses
Lehrganges wird entsch'eden, daß er den gestell¬
ten Anforderungen genügt. Nach erfolgreicher
Ableistung der Arbeitsdienst- und Wehrdienst-
Pflicht wird vom Führer -Anwärter die Erfül¬
lung folgender Aufgaben verlangt : 1. Vier-
monalige Tätigkeit als Mitarbeiter in einerGe-
bietSführung: 2. achtwöch'ger Lehrgang in der
Reichs'mtendführerschulein Potsdam ; 3. ein¬
jährige Ausbildung auf der Akademie für

^Jugendführung ; 4. dreiwöchige Ausbildung in
der Industrie des Inlandes und sechsmonatige
Ausbildung im Ausland ; ü. Abschlußprüfung.

M:t der Einberufung zur Akademie ist der
Anwärter auf eine Mindestzeit von
; wöIfIahren  für den Dienst in der Hit-
ler-Jugenö verpflichtet.

Nack Bestehen der Abschlußprüfung erhält
öer Führer -Anwärter das Jugendführer.
Patent  des Jugendstihrers des Deutschen
Reich's unter gleichzeitiger Ernennung zum
Van»sichrer und Berufung in das Führerkorps
ser Hitler-Jugend.

Nock während seiner Ausbildungszeit auf der
Akademie hat er sich zu enssch' iden, ob er in
Partei oderStaat  nach seiner Dienstzeit
in der Hitler-Jugend Weiterarbeiten
will Er wird dementsprechend während seines
E nsatzes als HJ .-Führer einmal im Jahre
einer Dienststelle der Bewegung oder deren
Glied«Hingen für die Zeit von drei bis vier
Wocken ungeteilt. Sein endgültiger Einsatz
jedoch wird von mir entschieden.

Diele A»sb ldungsordnung für das Führer¬
korps der Hitler-Jugend ist als Richtlinie
zu werte.r. in deren Rohmen die Führer-
Auslese  von meinem Beauftragten durchge-
fnhrt wird Ich beauftrage den Chef des Per¬
sonalamtes mit der Durchführung meiner An-
ord» ,ng Er erläßt die Ansführnngsbestim.
mnngei.. Der Jugendführer des Deutschen
Reiches' gez. Baldur von Schirach,

Wachsende Einsicht ln Paris
kiAttbt sor 6 k>rn Annetknuno gn <Zis rik»US I . A06

Paris , 23. Februar . Die unmißverständ¬
lichen Erklärungen des englischen Minister¬
präsidenten vor dem Unterhaus sind nicht
ohne Eindruck auf die französische Oessent-
lichkeit geblieben. Tie Pariser Blätter kön¬
nen nicht umhin , anerkennende Worte für
die Politik Chamberlains zu finden. So hebt
der „Paris midi"  hervor , daß England
nun eine sehr klare Außenpolitik besitze. Man
erwärte jetzt die Stellungnahme , die Frank¬
reich im Lause der großen parlamentarischen
Aussprache am Freitag und Samstag sest-
legen werde. Der Leitartikel dieses Blattes
fordert eine klare und starke Ha l-
tung der französischen Politik,
die den Tatsachen angepaßt werden müsse.
Frankreich habe in den letzten zwanzig Jah¬
ren durch seine Parteienpolitik und durch
seine Jagd nach Phantomen sein eigenes
„Ich" verloren und sei in das Schlepptau
aller möglichen Strömungen geraten . Durch
ausländische Bazillen und durch eine in der
Geschichte ohne Beispiel dastehende Krise sei
es so geschwächt worden daß es seine wirk¬
liche Stärke und seine Wiederaufrichtung
vergessen habe.

De: „I n t r a n s i g e a n t" glaubt die Pro¬
bleme. die sich der Negierung vor Bcg-nn der
großen außenpolitischen Kammeraussprache
stellen, in folgende drei Punkte zusammenfassen
zu sollen: I . Die Entente Cordiale mit der An¬
näherung London—Rom in Einklang zu brin-
gen: 2. eine Entspannung mit Ber-
l i n hcrbeimführen, ohne den französisch sowjet-
russischen Pakt aufzugeben: 3. einen neuen
Piererpakt  ohne Verletzung der Satzungen
des Genfer Vereins zu organisieren. Das Blatt
betont, daß die französische Regierung mit Kalt-
blütigkeit die Lage prüfe. Man habe keine
Sekunde an einen Rücktritt des französischen
Außenministers Delbos gedacht, dessen Dar¬
legung der internationalen Lage im Gegenteil
die einmütige Zustimmung der Regierung ge-
fanden hohe. Außenminister Delbos und Mini¬
sterpräsidentChautemps würden im Laufe der
Kammeraussprache die Stell »» ' Frankreichs
genau mnreißen. Der Ministerpräsident würde
dann die notwendigen Schlußfolgerungen auf
außenpolitischemund innenpolitischem Gebiet
sowie auf dem der Landesverteidigung ziehen.

und nicht zuletzt auf oem Frontabschnitt der
europäischen Verständigung waren die Nie¬
derlagen gleich vernichtend und gleich groß.
Es bedeutet daher selbst sür einen britischen
Staatsmann eher noch ein außerordent¬
liches Zugeständnis , sich mit der Feststellung
zu begnügen daß nur das -heutige Genf"
sich für England als wertlos erwiesen habe.

Chamberlain hat noch eine andere logische
Schlußfolgerung ans der gegenwärtigen Lage
gezogen: Es ist in der Tat unmöglich, einen
unerträglichen Spannungszustand zu ver¬
ewigen. Dieser Spannungsiustand kann aber
nur beseitigt werden wenn andere Wege
gesucht werden und neue Grundsätze
die ihre Bewährung längst unter Beweis ge.
stellt haben zur Anwendung gelangen.
Darum und um nichts anderes geht es unk
daran hängt letzten Endes das Schicksal
Europas . Man dark nach den Ereignissen
der letzten Tage sagen daß fix wie ein reini¬
gendes G-witter gewirkt haben. Die Fülirer-
Rede hat der Welt einen klaren Weg gewie¬
sen. Die notorischen Hetzer und Einpeitscher
sind b?:m Namen genannt worden oder sie
haben sich in,wischen selbst demaskiert. Die
Ereignisse in London, deren Bedeutung da¬
durch noch erhöht wird, daß sie völlig un-
abhängig von der neuen großen deutschen
Friedensinitiative eintraten — einfach des¬
halb weil sie schon längst zu einer gebieteri¬
schen und nickt mehr zu umgehenden Not¬
wendigkeit geworden waren - haben das
ihrige dazu beigetragen die Basi 8 kür
ein neues europäisches Frie-
densqespräch  zu schaffen. Es wird dar-
aus ankommen ob dieser hoffnungsvolle
Auaeublick. den Europa setzt erlebt, mit der
gleichen Entschlossenheit und Zielsicherheilgenutzt wird.

MnNsnbrt-uSoest WMls Send
Berlin . 23. Februar . Der Nikolai - Fried¬

as. aus dem die sterbliche Hülle des Frei-
eitshelden der Bewegung des unvergeß¬lichen Lturmsührers H o r st W e s se l . die

letzte Ruhestätte gesunden hat . war an sei-
nem neunten Todestage das Ziel vieler tau¬
send Volksgenossen. Mit Tagesanbruch zogam Friedhofeingang ein Doppelposten der
Standarde 5 . Horst Wessel" auf. lieber dem
Grabe an dem sechs SA .-Männer die Ehren-
wacht hielten wehte die zerschlissene Sturm-
sahne die Horst Messel in manchem harten
Kampi ,n der Zeit tiefster deutscher Ernie-
drigung in keiner Hand gehalten hatte.
Volksgenossen aus allen Schichten. Frauen
und Männer und ganze Schulklassen wgen
am Grabe vorüber und grüßten den Mann
dessen Freiheitslied zum Lied der deutschenNation geworden ist.

Um 10 Uhr erschien der Führer der Mo-
toraruvve Berlin Oberführer v. A „ l o ck
mit einem Lorbeerkranz des Korpssührers
Hühnlein . Kurz darauf legte ^ -Oberführer
Nösener  vom Oberabschnitt Ost einen
Kran , des Neichsführers ^ nieder. Auch
eine Abordnung des Schulschisses „Horst
Wessel" verweilt? am Grabe. Um ll Uhr
legte Stabschef Lutze einen riesigen Lor¬
beerkranz am Grabe Horst Wessels im Na¬men der SA . nieder.

Neue seelische Saltung
Arbeitstagung des Kulturkreisrs der SA.
Berlin , 23. Febr. Die diesjährige Arbeits¬

tagung des Knlturkreises der SA . w»rde am
Mittwoch durch eine Ansprache von Stabschef
Luhe  im Standartensaal der Adjutantur er¬
öffnet. Der Stabschef erinnerte an die Bede»,
tung diests ersten Arbeitstages, der der Todes-
tag Horst Wessels ist. Diese Tatsache bedeute
die Verpflichtung, den Geist Horst Wessels in
alle Zukunft hineinzutragen. An die in den
Reihrn der SA . stehenden Künstler sich wen-
dend. wies er darauf hin, daß nur der das wirk,
lichc Künstlertum zeigt, der mit uns auf der
gemeinsamen Grundlaae unserer Weltanschan-
nng mar'chiert. Die SA . kämpfe für die Durch-
dringuna des ganzen Volkes durch den Nativ-
nalso-.ialismuS. denn diese .Kampfgliederung
der NSDAP sei die äußerlich sichtbar? große
Denionstration der neuen seeli¬
schen Haltung unseres Jahrhun-
dertb  aus dieser neuen seelischen Haltung
ersteben auch aste kulturellen Auswirkungen

Bevor der Stabschef sprach, batte der Chef
des SA .Knlturkreises Oberstnrmbannfüh-
rer Hermel  den Rechenschaftsberichtüber
die Arbeit im vergangenen Jahr abgelegt.
Zum Abschluß dieser erstcn Arbeitstagungsprack der Ehes des Erziebunas -kwuotamtos
der Obersten SA .-Führung . Obergruppen¬
führer L » h ke n über die Erziehungsarbeit
in der SA . Zum seelischen Gedankengut zu
erziehen und dieses in weitere Generationen
hinein,,,tragen , das sei die Aufgabe der CA.

Am Mittwochsrüh hatten sich die Mitalie-
der des Knlturkreises auf dem Nikolai-
Friedhof zu einer Gedächtnis stunde
am GrabeHor st Wessels  versammelt
wo Obersturmbannführer Hermel  einen
Kranz niederlegte.
Senator Borah zur Kolonialfrage

Der amerikanische Senator Borah  äußerte
zur Rede des Führer ? er glaube , daß Deutschland
seine Kolonien ohne Krieg zurückerhalten werde
England habe keinen rechtmäßigen Anspruch aul
sie: es habe sie lediglich durch Gewalt an sich ge¬
rissen. Wie schon vor I« fahren glaube er heute
daran , daß England eines Taaes Kowni -n werde
zurückgeben müssen.

Marxistischer Druck auf Evnak
Wegen Ausgleich mit Italien

k! i 8 e n b e r i r k l 6er bl 8 Presse
dx. Brüssel, 23. Februar . „Het Handelsblad

van Antwerpen" behauptet in einem Leit¬
artikel über die Frage der Anerkennung
SesrömischenJmperiums  durch Bei¬
gen . daß innerhalb des Kabinetts
eine Mehrheit  für Wiederaufnahme ge¬
ordneter diplomatischerBeziehungen mit Ita¬
lien bestehe. Die Verzögerung einer entspre¬
chenden Neuregelung ergebe sich led'glich aus
dem Widerstand der Sozialdemokraten. Außen¬
minister Spaaksei  e>n zu konstruktiver Kopf,
um nicht längst die Notwendigkeiteines Aus¬
gleichs mit Italien eingesehen zu haben. Spaak
müsse ikdoch mit der Italien gegenüber un¬
versöhnlichen Haltung seiner
sozialdemokratischen Partei-
freunde  rechnen. So Hab' sich für Belgien
die Paradoxe Lage entwickelt, daß der sozial¬
demokratische Parteirat der Regierung außen-
volitische Direktiven gebe. Das Blatt erblickt
darin einen unwürdigen Zustand und erklärt
im übrigen, es liege im dringendsten Interesse
des Landes, unverzüglich die diplomatischen Be¬
ziehungen mit Italien wieder aufzunehmen.

In der Mittwochsttzung des Generalrates
der belgischen sozialdemokrati-
schon Partei  kam es zu einer heftigen
Auseinandersetzung zwischen Außenminister
Spaak  und seinen Parteikollegen über die
Richtlinien der belgischen Außenpolitik. ES
zeigten sich grundlegende Meinunasverschie-
denheiten hinsichtlich der Unabhängigkeit
Belgiens , die zu einer Drohung  der
Partei führte , sich von der Regierung zurück-
zuziehen. Spaak drohte nach zweistündiger
Rede ebenfalls mit Rücktritt. Es wurde dar¬
aufhin beschlossen, die Aussprache erst nach
Ablauf der Woche fortzusehen.

In einer Rede vor dem außenpolitischen
Senatsaiisschntz bestätigte Außenminister
Spaak.  daß die belgische Negierung be¬
reit  sei. das italienischeJmperium
anzu erkennen.  Man wolle einen ..gün-
stigen Augenblick" für die Ernennung eines
neuen Botschafters beim König von Italien
und Kaiser von Aethiopien abwarten . Diese

Aeußeriing wird dahin ausgelegt , daß die
Regierung nicht nur die endgültige Stellung¬
nahme der Sozialdemokraten , sondern auch
insbesondere den Ausgang der englisch-ita¬
lienischen Verhandlungen abwarten will.

Mieder fremde Silse für Rotsvanien
Salamanca . 23. Februar . Die national¬

spanischen militärischen Kreise unterstreichen
bei ihrer Würdigung des Sieges in der
Schlacht »m Teruel die Tatsache, daß auch
hier ausschließlich nationalspanische Trup¬
pen über die hauptsächlich von französischen
und sowjetrnssischen Offizieren geführten aus¬
ländischen Bolkchewistenhorden siegten. Mit
der umfangreichen Kriegsbeute fiel den natio¬
nalspanischen Truppen wieder einwand,
freies Beweismaterial  über die
ausländisck)e Einmischung in die Hände, das
der Welt weitere wertvolle Aufschlüsse gebenwerde.

General Berdaguer beim Führer
Der Ehes der argentinischen Luftwaffe , General

Berdaguer.  wurde am Dienstag vom Füh-
rer  in Gegenwart des Generalfeldmaischalls
Göring  empfangen , wobei er dem Führer
Grüße des neuen argentinischen Präsidenten Dr.
Ortiz überbrachte. General Berdaguer verläßt
nach Abschluß seiner Besichtigungen nunmehr
Deutschland.

Neuer Schweizer Gesandter in Berlin
Bundesrat Dr . Hans Frö .licher.  bisher

Stellvertreter des Chefs der Abteilung für Aus¬
wärtiges in Bern , wurde zum neuen Schweizer
Gesandten in Berlin ernannt , wo er bereits von
1930 bis 1934 als Legationsrat wirkte.
Schulkreuzer „Emden" nach Frankreich
eingeladen

In Erwiderung des Besuches des französischen
Schulschiffs „Ieanne d'Arc " in Kiel wurde der
deutsche Schulkreuzer ..Emden"  vom französi¬
schen Kriegsmarineministerium für 1938 zu einem
Besuch in einem französischen Kriegshafen einge¬
laden.

Hassell verabschiedet sich von Mussolini
Im Beisein des Außenministers Gras Eiano

hat Mussolini  gestern den deutschen Botschaf-
ter von Hassell  zum Abschiedsbesuch emp¬
fangen.

Rach IS Sahrea/
Von tisns l) ä i>n

Zwei Daten , die für Deutschland zur Ge¬
schichte wurden , trefsen in diesen Februar-
Tagen zusammen. Vor 18 Jahren stand der
Frontsoldat Adolf Hitler vor der ersten
Massenkundgebung  der NSDAP . >m
Münchener Hofbräuhans »nd verkündet? die
25 Thesen seines Programms . Dir wenigen
hundert Anhänger der deutschen Freiheits¬
bewegung huldigten begeistert ihrem Führer,
der in einem bisher nie erlebten Fanatismus
für sein deutsches Volk eintrat . Die .büraer-
lichen Patrioten " lener Zeit mußten vor der
Größe und Starke der neuen Idee zurück-
weichen und die Gewalthaber »nd Hinter¬
männer der Weimarer Republik sahen sich
zum ersten Male einem kompromißlo>en
Kämpfer gegenüber.

Der Weg Adolf Hitlers seit lener Kund-
gebung bis heute wurde der Sch ick ! a Is¬
men der deutschen Nation . Wir brauchen
hier die vielen bitteren und doch oft so stol¬
zen Kämpfe um die deutschen Menschen nicht
mehr schildern, sie gehören zur Schulweis¬
heit unserer Generation . An jeden deutschen
Volksgenossenist einmal der Ruf Adolf Hit¬
lers in den Jahren der Entscheiduna aedrun-
gen. An jedes dentsche Gewissen pochte ein¬
mal die Mabnung die Not der Stunde zu
erkennen und zu den natürlichen Quellen
unseres Volkstums zurücknikeliren. Wenn
anfangs nur wenige diesem Rufe folgten,
wenn die Schmach der Erniedrigung nicht in
aller Herzen brannte , so waren es doch die
Treuesten und Tapfersten, die mit Adolf
Hitler gingen!

Das große Geheimnis jener schicksals¬
schweren Jahre war wohl die unve r -
b r ü chl i che Treue  der Gefolaschasts-
männer zu ihrem Führer »nd seine Sendung,
lieber Gefängnisse. Zuchthäuser über Arbeits¬
losigkeit und blutiger Verfolgung stand ayr
unerschütterliche Glaube  an das ewige
deutsche Baterland »nd an den Mann der
diesen Glauben wieder wach rief. Erstaunt
mußten dies Moskaus Söldnerhorden wahr¬
nehmen wenn sie über die wenigen Braun¬
hemden in Städten und Dörfern herfielen,
denn diele kleine Schar trotzte  dem Terror!
Neberrascht sah mancher deute Richter die
jungen Nationalsonalisten aufrecht und stolz
die Strafe eines Svstems entqegennetzmen.
als Märtyrer  ihres besseren Glaubens.
Und mancher deutsche Arzt stand erschüttert
vor dem wunden Körper eines Ersckla-
aene  n dessen letzte Worte waren : Hitler,
für dich sterbe ick gerne . . .1 Oder wer kennt
noch diese furchtbare Not unserer arbeits-
losen Kameraden , die mit leeren Händen,
verachtet und verspottet vor Fra » und Kin¬
dern standen, die ihnen kein Brot geben
konnten, nur weil sie dem Hakenkreuzbanner
fokalen!

Diese Opfer, dieser Glaube schuf die gra-
nitenen Grundfesten des neuen Deutschland,
auf denen Adolf Hitler eilp,neues Reich aus-baute.

Vor wenigen Tagen erlebte die Welt den
gewaltigsten und eindrucksvollsten Rechen¬
schaftsbericht, den w^hl je der Führer einerNation der Oeffentllchkeit erstatten konnte.
Der Mann , der vor 18 Jahren eine neue
Zeit ankündiate , hat heute eine neue
Zeit  geschaffen. Tie ihn einst verlachten und
verspotteten, nennen in Anerkennung und
Zuversicht seinen Namen. Nichts ereignet sich
im politischen Leben dieser Zeit , bei dem
nicht mit Hitler und seinem Deutschland ge¬
rechnet würde.

Wir Deutschen selbst erlebten nach den Jah¬
ren des Kampfes und der Zwietracht die
Neuaestaltung unseres Vaterlandes . So wie
der Führer der Partei zum überragenden,
meisterhaften Lenker unseres Staates wurde,
so gestaltete sich die NSDAP , zum organi¬
satorischen Mittelpunkt des deutschen Lebens.
Sie ist das starke Instrument in der Han-
Adolf Hitlers , das alle Quellen unseres Vol¬
kes durchblutet, sie durchdrinqt diese Mil¬
lionen Deutscher mit dem kampferprobten
Glauben »nd der treuen Hingabe, die not-
wendig sind zur Sicherung der Zukunft
unserer Nation.

Wenn Adolf Hitler heute nach 18 Jahren
wieder vor seine Getreuen tritt so weiß er,
daß diese Alten das bessere, geläuterte
Deutschland verkörpern. Aus ihrer Treue
und Liebe wird er den millionenfachen Dank
aller Deutschen fühlen, der ihm Kraft geben
wird , noch in langen Jahren der Vater und
Beschützer unserer Geschicke zu lein.

Rosenberg sprach zum EA Kullurkreiö
Berlin , 23. Febr. Reichsleiter Alfred Rosen¬

berg einpfing am Mittwochvormittag die Mit¬
glieder des SA .-Kulturkreises. Dabei betonte
er. die Entstehung des Kulturkreises der SA.
in der von ihm gewählten Form sei deshalb be¬
sonders zu begrüßen, weil hier nicht eine durch-
geglieöerte Organisation entstanden sei, son¬
dern eine Zusammenfassung aller
geistigen Kräfte,  die dem Appell an die
Eharakterwerte ihrer Gliederung gefolgt seien
oder sich innerlich zu diesem Appell bekannt
hätten. Das sei eine der wesentlichsten Tat¬
sachen, die den SA .-Kulturkreis auszeichneten.
Alfred Rosenberg verweilte anschließend unter
den Mitgliedern des SA .-Kulturkreises zu einer
kameradschaftlichen Aussprache.
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Zauber der Winternalur

Mit den Schiern über Wiesen und durch die
Wälder.

Immer noch deckt die weitze Pracht in
Überreicher Fülle Feld und Wald. Gleißender
Frost sticht durch die Winterdecke und läßt
das nasse Erdreich erstarren . Demanten
blitzen die Schneekristalle in den klaren Win-
iermorgcn, daß die Augen sich schmerzend
Hinter ihre Liber bergen. Hier liegt noch un-
angegriffen von den Strahlen der klaren
Wintersonue die Flockcnpracht, durch die sich
weich die langen Spuren des Wanderers
ziehe», aber weite Flächen sind unter ihren
Pfeilen und der grimmen Nachtkälte in Harsch
erstarrt , daß die Stöcke knirschend fassen und
die flinken Schier brettern durch die Schnei¬
sen rasseln.

Und nun öffne die Augen: nicht nur für
die stelle Winterherrlichkeit, sich im Schnee,
was dir die Natur in Spuren schreibt. Tiefe
Löcher, von zarten Läufen getreten, ziehen
kreuz und quer durchs weiße Revier . Suchend
strebt das hungernde Neh durch den sonst so
reichen Wald und die so freigiebigen Felder.
Hier einige tiefen Scharrspurcn am sonnigen
Rain, ' aber karg sind die Halme, die unter dem
kalten Flockcnmeer sich den gierigen Lippen
bieten. Dort die Spuren eines suchenden
Häsleins , einmal hierhin, einmal dorthin, jetzt
hinaus aufs Feld, kurze Hüpfer, lange
Sprünge , und überall suchen die kleinen Pfo¬
ten in breiten Löchern Gräser und Halme
hervorzuscharren. Und welcher Künstler zeich¬
nete hier seine Ornamente ? Es sind die zier¬
lichen Tritte des Auerhuhns, das unter dich¬
tem Tannen - und Schneedach scharrend näch
Fntter sucht.

Nicht lange mehr, und du findest in de»
zarten Spuren der Rehe kleine rote Tupfen,
die aus den schmerzenden, zerrissenen Läufen
rannen und dem roten Jäger den Weg zur
Jagd und zum schmatzenden Mahle weisen.
Verharre nun im dichten Tannl Welch lusti¬
ges Zirpen aus Ästen und Kronen! Schau¬
kelnd sucht ein Meisenpärchen seine nie ver¬
siegende Nahrung . Und wenn du ganz still
und ruhig stehst, dann kannst du die Zwerge
unserer Vögel, die zierlichen Goldhähnchen,
in ihrem munteren Gehabe vor dir durch
die Äste und Zweige turnen sehen.

Aber störe sie nicht, sonst siehst du nur den
Wald in seiner Stille , und alle Vertrautheit
der Natur verschließt sich vor deinem Unver¬
stand. Bist du aber ganz vom Glück gesegnet,
weisen deine Bretter dir den rechten Weg,
dann siehst du de» König der Wälder, unfern
stolzen Hirsch, brechend durch die stäubenden
Tännchen jagen und rasch im schützenden
Dickicht verschwinden. Wenig ist's , was du
sahst, aber große Freude ruhigt dir dein
Herz nach dem Erlebnis der winterlichen
Natur.

Stammheim
wieder eine gesunde Gemeinde

Die Gemeindcumlage von 2S auf IS. v. H.
gesenkt.

Der Bürgermeister der heute I960 Einwoh¬
ner zählenden Gemeinde Stammheim  gab
kürzlich in einem gut besuchten Gemeinde-
abend in der Turnhalle des Ev- Erziehungs¬
heims einen umfassenden Rechenschaftsbe¬
richt über die Gemeindeverwaltung in den
letzten vier Jahren . Als Bürgermeister
V e n z i n g e r am 1- Dezember 1933 sein Amt
in Stammyetm antrat , war die Gemeinde in
einer verzweifelten Lage. Zahlungsrückstände
in Höhe von 79799 NM. bedeuteten neben
einer Schuldenlast von 4S999 NM. eine
schwere Bürde, weit schlimmer aber war die
nahezu ganz geschwundene Zahlungsmoral.
Bürgermeister Benzinger ist trotz dieser miß¬
lichen Lage in vierjähriger , tatkräftiger Ar¬
beit aller Schwierigkeiten Herr geworden.
Ab November 1937 sind nach Beseitigung
sämtlicher Rückstände die Gcmeinüeflnanzcn
Stammheims wieder auf dem Laufenden!
Die Gemeindcumlage  konnte für 1937
von 22 auf 15. v. H. herabgesetzt  werden,
nachdem jetzt auch in der früheren Teilgc-
meinde Walöcck der volle Umlagesatz erhoben
wirb. Praktisch hat sich die Gemeinde aus
eigener Kraft, ohne die Industrie im Tal
wieder emporgearbeitct,' die seitherige Bela¬
stung war indessen auf die Dauer nicht trag¬
bar-

Das vierjährige Werk der Gesun¬
dung — Stammhcim hat heute lediglich noch
einen Schuldenstand von 28 999-NM . — wäre
natürlich ohne den nationalsozialistischen
Umbruch, den damit verbundenen wirtschaft¬
lichen Aufstieg und vor allem ohne den Wan¬
del der Gesinnung nicht möglich gewesen- Das
Gespenst der Arbeitslosigkeit verlor seinen
Schrecken, der Bauer erhielt Hilfe, die Wald¬
einnahmen stiegen stetig an (1938 um 72 v.
H.!1, der Staat half mit insgesamt 29 499
RM . Zuschüssen aus dem Ausgleichsstock. All
das trug zum Erfolg einer eisernen und doch
klug aufbaucnden Sparpolitik des Bürger¬
meisters bei. Wurden auf der einen Seite die
Steuern mit hartem Zwang beigetrieben,
wurde auf der anderen Seite keine Mühe ge¬
scheut, durch geeignete Maßnahmen der Ein¬
wohnerschaft weitere Einnahmequellen zu er¬
schließen. Insbesondere waren es Tierzucht,
Obstbau und Fremdenverkehr, die alle nur
erdiu»kliche Förderuna erfuhren.

Trotz aller Sparsamkeit ist innerhalb der
letzten Jahre im Ort mit oft geringen Mit¬
teln manche Verbesserung  geschaffen
worden. So wurden als größere Arbeit im
Jahr 1934 bauliche Veränderungen im Rat¬
haus zwecks Einrichtung eiuer Notariats¬
kanzlei durchgeführt. 1935 folgte der Einbau
eines neuen Backofens im Gcmeindebackhaus,
Kanalisierung, Bcwalzung und Teerung der
Scdammstraßc, die Anschaffung einer Anzahl
Schulbänke und die Wasserversorgung des
Ortsteils Oeländerlc haben nicht unwesent¬
liche Ausgaben verursacht. 1936 wurden eine
Teilkanalisation beim Rathaus . Bcwalzung
und Teerung der Hauptstraße durch den Ort,
Kanalisation und Legen der Wasserleitung in
der Blumcnstraße und die Befestigung eines
Teils der Kreuzstraße als Hauptarbeiten
durchgeführt. Das Jahr 1937 brachte die Be-
walzung der Burggasse, der Lunkteilstraße.
des neuen Wegs beim Waldhorn, die Nach-
tecrung der Hauptstraße vom Nötzle bis Ad¬
ler, Verbesserung und Verschönerung des
Nathausplatzes und der Hauptstraße, Befe¬
stigung des Hauwegs usw. Besonders ein¬
schneidende Ausgaben verursachten die Ein¬
führung des Pflcgesystems in der Farrcnhal-
tung, die Beschaffung der Fairen , die nun in
einem Farrenstall untergebracht sind und die

Ersetzung von 4 abgängigen Farren im Laufe
des Rechnungsjahres. Als letzte größere Ar¬
beit ist der Einbau einer Zentralheizung im
Rathaus zu verzeichnen. Zu der Verbesserung
der Straßen und Wege trat eine solche der
Ortsbelcuchtung sowie eine liebevolle Pflege
des Ortsbildes.

Zum Schluß seines mehr als zweistündi¬
gen Rechenschaftsberichts, gab der Bürger¬
meister Ausschluß über die Arbeiten der inne¬
ren Verwaltung und ging hiebei auch auf die
kommenden Aufgaben  der Gemeinde
ein. Sie erstrecken sich auf die Förderung des
Fremdenverkehrs, die Anlage eines Sport-
platzcs.im Wege der Gemeinschaftsarbeit, dem
Bau eines HJ .-Heims, die Einrichtung einer
elcktr. Gcmeindcwaschkttchc, die Erstellung
einer Wohnsiedlung, eine Bachverlegnng im
Brühl , die Gründung eines Obstbauvereins
u. a. m. Der mit großer Befriedigung aufgc-
nommene Bericht schloß mit Dankeswortcn
an Beigeordnete, Gemeinderätc und Mit¬
arbeiter, nicht zuletzt aber auch für die ver¬
ständnisvolle Förderung der Gemeindcarbeit
seitens der NSDAP . Ortsgruppenleitcr
Schiebt  sprach dem Bürgermeister Dank
und Anerkennung für seine Leistungen aus-
Der Gemeindeabend war von Darbietungen
des Musik- und Gesangvereins umrahmt.

Personen verschleppen die Viehseuche
Orökte Vorsickt ist ciie ivirksümste kekämpkunKSmettioäe

Die Bekämpfung der Maul, und Klauenseuche
baut sich auf dem Viehseuchengesetz auf. Dieses
schreibt als ersten und wichtigsten Punkt die
rechtzeitige Anzeige  vor . heute ist im
gefährdeten Gebiet jeder Tierhalter verpflichtet,
sofort den Verdacht aus Maul, und Klauenseuche
anzuzeigen, wenn ein für die Seuche empfäng¬
liches Tier seines Bestandes ohne osfeusichtliä>en
andere» Grund das fintier nersaat oder Fieber
zeigt. Wesentlich zur Erleichterung der rechtzei-
tigen Erkennnung des Seuchenverdachts tragen
alltägliche Temperaturmessungen bei. die mancher,
orts vorgenommen werden. Ist die Seuche ein¬
mal ausgebrochen, so hat eine Verheim-
lichunggar keinen Wert,  da die Folgen
eines Seuchenausbruchs so groß sind, daß die er¬
folgte Verseuchung in keinem Falle verborgen
bleibt. Bestrafung und Versagung der Entschädi-
gung sind dann die Folgen für den einzelnen,
großer wirtsol)astliclzer Sck>aden und Verlust wert,
vollster Nahrungsmittel die Folgen sür die All¬
gemeinheit. Bei rechtzeitiger Anzeige läßt sich die
Seuche meist auf ein bis zwei Gehöfte in einer
Gemeinde beschränken, wie dies die Erfahrung
täglich lehrt.

Bei Ausbruch der Seuche muß das Gehöft voll¬
ständig abgeriegelt und von außen vorsichtig und
ohne Berührung mit den Bewohnern mit dem
Nötigen versorgt werden, so baß es die Bewoh-
ner nicht verlaßen brauchen. Ilm nach Möglich,
keit jedes Zusammenkommen der Gemeindeange¬
hörigen unter sich zu verhindern, werden die
Kirchen geschlossen  und jede Verfamm-
lungstärigkeit unterlagt.  Wirtshaus,
besuch von Personen, die Klauentiere halten oder
pflegen, ist einzuschränken. Dies ist deshalb un-
erlätzlich, weil die von der Seuche befallenen
Tiere bereits vor offensichtlicher Erkrankung den
Ansteckungsstoffansscheiden, so daß auch bei größ-
ter Vorsicht die Seuche unbewußt we'tergetragcn
sein kann, bevor das Seuchengehöft gesperrt wird.
Im Scuchenort sind auch die Hühner Hunde,
Katzen und Tauben einzusperren, da durch diese
Tiere die Seuche verschleppt werden kann.

Zur sofortigen Beseitigung des Seucl>enherde8
werden, wenn man nicht nach Lage der Einzel-
verkältni'sse bereits mit einer erfolgten stärkeren
Verbreitung der Seuche rechnen muß, die Klauen¬
tiere des verseuchten Gehöftes abgejchlach-
tet  und das Gehöft anschließend sofort desinfi-
ziert. Durch Abschlachtungwird die sofortige Un-

Ichädlichmachungdes Ansteckungsstofses am wir-
kungsvollsten erreicht. Es ist verständlich, daß bei
Nbschlachtungendie Sperrmaßnahmenbesonders
strena angewandt werden müssen, damit der Zweck
der Abschlachtung auch tatsächlich erreicht wird.
Wird die S-"che durch die Abschlachtung aus¬
gehalten. so ^ lischt die Seuche in aller Bälde
wieder und die Sperrmaßnahmen können aufge¬
hoben werden, was für die ganze Gemeinde ein
großer Vorteil ist. Die Tierbesiher erhalten bei
Nblchlachtung des Bestandes den vollen Wert er-
setzt.

Nebend°r Abfchlachtung haben sich Impfun¬
gen  mit Maul- und Klauenseuckreichuhserumals
sehr wertvoll zur Seuchenbekämpfung gezeigt und
werden deshalb regelmäßig auf Staatskosten
durchgeführt Werden allerdings die Tiere erst
nach erfolgter Ansteckung geimpft, io läßt sich die
Erkrankung meist nicht aufhalten. Da der Impf¬
schutz nur lg bis t2 Tage anhält, muß in der
Regel mehrereM»le geimpft werden. Der Seu¬
chenanstieg im Januar wurde zuerst durch gestei¬
gerten Personenverkehr über Weihnachten und
Neujahr verursacht: in mehreren Fällen waren
Personen aus verseuchten Gemeinden in den be¬
treffenden Gehöften zu Besuch gewesen Weiter
vertchleppte die Seuckie ein Händler, der sich auch
in Baden betätigte, zweimal Knechte, die im an-
grenzenden baperiskben Seuchengebiet zu Besuch
waren, weiter ein Hausierer, ein aut badischem
Gebiet tätiger Arbeiter. Einmal war auch ein
streunender Hund zu beschuldigen. Im übrigen
war es fast ausschließlich mehr oder weniger not-
wendiger Personenverkehr Es ergibt sich daraus,
daß auch in anscheinend noch seuchenfreien Ge-
genden jeder unnötige Personenverkehr zu ver¬
meiden ist. Der Stall muß in der jetzigen Zeit
vollständig abaeschlossen bleiben. Zweckmäßig wer¬
den für die Arbeit im Stall besondere' Kleider
und Schuhe bereitgestellt Größte Vorsicht ist lol-
chen Personen gegenüber am Platze, die gewerbs.
mäßig in viele G-Höste kommen oder die sich
gewerbsmäßig mit Vieh und Fleisch beschäftigen.
Vor allem Metzger und Viehhändler müssen vom
Gehöft sernaehalten werden Das Vieh ist zum
Zwecke des Verkaufs herauszusühren.

Wenn viel gefordert wird und strenge Maß¬
nahmen<ur Durchführung kommen, so geschieht
di-s nicht ohne zw ngenden Grund. Der Erfolg
ist in Württemberg deutlich sichtbar.

Obvrlierarrl 1>r . Hcliscli

Die Bauernjugend des Bezirks
Nagold auf der Wärter Höhe

Bernssrvettkamps der Wettkampsgruppe
Nährstand.

Anläßlich des Berufs Wettkampfes
war die Wärter Höhe wieder der Sammel¬
punkt der bäuerlichen Jugend des Bezirks
Nagold- Bei der Flaggcnhissung sprach der
Hohettsträger Pg . Reich über den Sinn und
die Aufgabe dieses einzigartigen Wettkamp¬
fes. Anschließend begann in allen Räumen
des Landjahrlagers die Arbeit. Voll Eifer
gingen die Burschen und Mädel an die zahl¬
reichen an ihr Wissen gestellten Aufgaben
heran. Nach einem gemeinsamen Esten wurde
der Wettkampf in der beruflichen Praxis fort¬
gesetzt. Unter den kritischen Augen bewährter
Fachleute und Bauernsührer zeigten die Jun¬
gen ihre Fähigkeiten.

Bis zum Abend waren sämtliche Gcsamt-
punktergebntste berechnet, die Sieger der ein-
zelnen Leistungsklassen fcstgcstcllt und ein
befriedigender Stand der augenblicklichen
Leistungsfähigkeit unserer Landjugend bewie-
sen. Bei dem gemeinsamen Abendessen fanden
die Erzeugnisse der „Kochkunst« der Wett¬
kämpferinnen gleich ihre Verwendung. Bald
war dann der schöne Fcstsaal des Landjahr¬
lagers von den, in großer Anzahl zum ge¬
meinsamen Dorfabend  erschienenen
Volksgenossen von Wort und Wenden gestillt.
Zu Beginn sprach Wettkampfleiter Düro-
ner  vom Landjahrlagcr Wart das Gruß¬
wort, welches besonders dem Bezirksbauern,
führcr, Talhofbaucr Kaiser,  Nagold , galt.
Eine Junge dankte im Namen der Wett¬
kampfteilnehmer für den schönen Tag . Ge¬

meinsam erlernte und gesungene Lieber,
Ziehorgcl, Neigen und Volkstanz schufen
jene frohe Stimmung , wie sie nur die Ge¬
meinschaft eines Dorfes hervorbringcn kann.
Im Verlauf des Abends erzählte Pg. Kai¬
ser  aus seinem reichen Erlcbnisschatze und
sprach von der Dankbarkeit, die jeder Bauer
dem Führer und der Bewegung der NSDAP,
schuldig ist.

Die AeltragSseilkling
in Ker KrnWhrzennMsimelMg
Lurch die Verordnung des Neichskom-

missars für die Preisbildung vom l4. Febr.
sind die Prämien sür die Kraftfahrzeug-
Haftpflichtversicherung durchschnittlich u in
15 v. H. gesenkt  worden . Ter neu ge-
schassene Einheitstarif gilt für Neuabschlüste
ab l. März 1938 und im übrigen ab Ende
des jeweils lausenden Versicherungsjahres,
spätestens ab l. März 1939. Von der Preis-
scnkung im Nahmen des Einheitstarifes wer¬
den 86 v. H. der haftpflichtversichertenPer¬
sonenwagen und Krafträder erfaßt. Im ein-
zelnen ergibt sich in den neuen Preisstufen
folgende Aenderung: früher lebt

RM. RM.
Krafträder mit Hubraum bl» IM ccm 15.00 10.00
Krafträder mit Hubraum über 100b!»

200 ccm . S0.00 25.00
Krafträder mit Hubraum über 300 ccm 45.00 40.00

früher lebt

Kraftwagen bl» SO VrcmS-PL.
Kraftwagen bi» 80 BrcmS-P2.
Kraftwagen bi» 84 Brcms-PS.
Kraftwagen bl» 40 BrcmS-PS.
Kraftwagenb!» 4S BremS-PS.
Kraftwagen bl» 60 Brcm»-PA.
Kraftwagen hi» 9» Brems-PS.

RM.
«0/80/10»100/115/180140

150/160170
180/190
SVS/22Y

RM.
60 .-90.-

12».-150.-160.-180.
W,sl

316«Mmken fMtn nach Breslau
KreiS Stuttgart stellt di« meisten Teilnehmer
In der letzten Woche war der Termin sür die

ersten Voranmeldungen für das DeutscheT»rn-
und Sportfest in Breslau. Wie bereits bekannt,
bietet Württemberg eine stattliche Zatzl von Wett-
kämpsern auf. Nunmctzr erßöhle sich die Zahl der
Meldnnaenn»kKiao p,« iiisaeiaml 598 Ver¬
einen abgegeben wurden. An der Spitze der würt-
tembergischcn Kreise steht mit Abstand der Kreis
11, der ja auch über die größte Zahl der würt-
tembergischen Großvercine verfügt. Im Bereich
des Kreises Stuttgart meldeten 97 Vereine insge-
samt 1439 Breslau-Fahrer. Die übrigen Kreise
melden folgende Zahlen: Kreis Teck 457 Teilneh¬
mer aus 58 Vereinen. Kreis Achalm 437 Teilneh¬
mer aus 6» Vereinen, Kreis Enz/Murr 373 Teil¬
nehmer aus 53 Vereinen. Kreis Ncckar/Kocher 371
Teilnehmer aus 48 Vereinen. Kreis Staufen 333
Teilnehmer aus 3l Vereinen, Kreis Schwarzwald
27» Teilnehmer and 39 Vereinen. Kreis Braunen-
herg 266 Teilnehmer ans 27 Vereinen. Kreis
Lberschwoben 266 Teilnehmer aus 34 Vereinen.
Kreis Rems 253 Teilnehmer aus 28 Vereinen.
Kreis Ulm 243 Teilnehmer aus .3» Vereinen,
Kreis Zollern 188 Teilnehmer aus 34 Vereinen.
Kreis Nagold 176 Teilnehmer aus 49 Vereinen
und Kreis Hohenlohe 97 Teilnehmer aus 14 Ver¬
einen.

ivir ^ c/as Letter?
Wetterbericht des RcichswctterdienstcS

Ausgabcort Stuttgart
Ausgegebcn am 23. Februar. 21.30 Ubr

Der Kern des Hochdruckgebietes, das seit un-
qefnhr einer Woche unser Wetter bestimmt, der.
lagert sich langsam nach Sndosten. Von Nord,
westen her wird der hohe Druck abgebaut. so
Saß später die atlantischen Störungen wieder
auf das Festland übergeleitcr werden und damit
eine Umstellung der Wetterlage aubahnen wer¬
den. Für Donnerstag ist jedoch in unserem
Gebiet der Fortbestand des spätwinterlichcn
HockHriickwetters vorerst noch gesichert.

Vorhersage für Donnerstag:
Schwache bis mäßige Winde aus Siidost, meist
heiter und trocken, morgens noch verbreitete
Nebel, nachts mäßiger Frost. Tagestewpera-
tnrcn wenig über Null Gr-d.

Vorhersage fürFreitag:  Zunch.
mende Unbeständigkeit.

Vom»r 0!s «SU, Mil «IVk/r
I goscNmolchg macbsn. gsnn
' ir, cios k„ >smn »ckmsw-

ics « Io sin « »»„ clini,,.

Nagold, 23. Febr . Gestern fand in Uber¬
berg, Wart und Gültlingen der Berufswctt-
kampf der ländlichen Jugend im Bezirk Na¬
gold statt.

Schörrbrou», 23. Febr . Die Gemeinde ver¬
kaufte ihr Langholz auf dem Rathaus . ES
wurden abgesetzt: 1.—4. Klasse um 75 Pro¬
zent der staatlich festgesetzten Preise . 6—6.
Klasse (Werthölzerj um de» Preis von 89
Prozent . Das Gemeindeholz ist Fichte und
Tanne mit Ausnahme von etwa 19 Festmetcr
Forchen. Käufer ist Sägcwerksbcsiher Gott¬
lob Müller von Güttingen , der auch in den
letzten Jahren Abnehmer war.

Herreuberg, 23. Febr . An der Adolf Hitler-
Oberschule in Böblingen haben aus Herren-
berg und Umgebung 6 Schüler und 1 Schü¬
lerin die Reifeprüfung bestanden, darunter
Max Kurz, Sohn des Forstmeisters in Her-,
rcnberg (früher tu Stammheim ). - ^

Evershardt » 23. Febr . Bürgermeister Lutz
trat nach Erreichung der Altersgrenze in de»
Ruhestand. Obwohl er erst durch Heirat in die
Gemeinde kam, errang er sich in seiner 39jäh.
rigcn Amtszeit als Polizeiöiencr so das Ver¬
trauen seiner Mitbürger , daß er 1925 in den
Gcmcinderat und 4 Jahre später zum Bür¬
germeister gewählt wurde. Die Gemeinde
verdankt seinem klaren Blick und gesunden
Urteil viel.

Herrenalb , 23 Febr . Der 39 Jahre alte
Mctzgermcistcr Karl Wein aus Herrenalb
wurde von der Großen Strafkammer des
Landgerichts Tübingen wegen eines fortge¬
setzten Verbrechens der erschwerten öffent¬
lichen Urkundenfälschung in Tateinheit mit
einem fortgesetzten Vergehen der Steuerhin¬
terziehung zu einer Zuchthausstrafe von
einem Jahr und vier Monaten , zu der Stcu-
crgeldstrafe von 10366 Mark und zu der
Wertersatzstrafc von 30 966 Mark verurteilt.
Letztere und 7360 Mark der Steuergeldstraf«
gelten durch die erlittene Untersuchungshaft
als verbüßt. Der Angeklagte hatte seit 1932»
wo die Schlachtsteuer m Württemberg einge¬
führt wurde, schlachtreife Tiere der Fleisch¬
beschau entzogen und insgesamt 2554 Mart
Fleisch- bzw. Schlachtsteuer nicht bezahlt.
Außerdem hat er in mehreren Fällen Waag¬
scheine zu seinem Vorteil eigenmächtig abge¬
ändert.

Wildbad, 23. Febr . Di« Staatliche Bab-
verwaltung beabsichtigt demnächst den Bau
einer Unterwasserbewegungsanlage auf dem
Gelände des Otto-Kuhn-Gartens . Das Ba¬
tst bestimmt zur Behandlung von Lähmun-
gen aller Art sowie von schmerzhaften
Krankheiten und Versteifungen von Muskeln
und Gelenken.

Neuenbürg , 28. Febr . Das Anwesen de,
früheren Firma Friedrich Waldbauer . Bü«
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gcleiseusabrik , wird in diesen Tauen seiner
neuen Bestimmung übergeben - Tie leeren
ballen füllen sich wieder mit Maschinen und
Gegenständen aller Art - Bald wird wieder
neues Leben in den geräumigen Fabriksälen
pulsieren , wenn die neue Besitzerin , die Fir¬
ma Pektin G . ni. b. H., ihr bisher in Fried-
richshafcn betriebenes Unternehme » hierher
verlegt haben wird.

Pforzheim , 23- Fe -br . Auf der Wilserüinger
Straße im Ersingcr Wald kam an der ver¬
eisten Kurve beim Fraucnlvch ein Lieferwa¬
gen ins Nutschen und stieß dabei eine » ent¬
gegenkommenden Personenkraftwagen seitlich
an . Durch den-Zusammenstoß wurde der Per¬
sonenkraftwagen den Abhang hinuntcrgewor-
fen und dabei schwer beschädigt. Während die
Lcnkerin des Personenkraftwagens unversehrt
blieb , zog sich ein in den» Fahrzeug mitfah-
rcndcr Manu eine leichte Gehirnerschütterung
und Verletzungen im Gesicht zu. Zur gleichen
Zeit wurde ein weiterer Personenkraftwa»
gen, dessen Führer an der Unfallstclle anhielt,
um Hilfe zu leisten , von einem anderen Per¬
sonenkraftwagen angefahreik.

»38 Weue8te in Kürre
I-etrtv Lreixuissv aus aller Welt

Die Berliner SA . und mit ihr Partei,
Stadtverwaltung und Bevölkerung gedachte»
in einer nächtliche« Feierstunde am Mitt¬
woch, dem 8- Todestag Horst Wessels , ihres
unvergeßlichen Sturmsiihrers . Reichsminister
Dr . Göbbcls legte am Grabe Horst Wessels
eine « Kranz uieder , Stabschef Lutze weihte
eine Gedenktafel am Morbhanse in der
Frankfurter Allee.

Dex Knlturkreis der SA . veranstaltete im
Haus des Rundfunks in der Masnren -Allce
eine eindrucksvolle Horst Wessel-Gedeuk-
stunde, die vom Dentschland -Sender übertra¬
gen nmrdc . Als Träger des Kulturpreises der
SA . erhielt den erste« Preis für Bildende
Kunst der im Januar ds . Js . verstorbene
Standartenführer Oskar Glöckler für die von
ihm geschaffene Horst Wessel-Büste . Den
Preis für Schrifttum und Dichtung erhielten
Oberführer Hans Zöberlein für sei« Buch
»Der Befehl des Gewissens " und Standarten¬
führer Otto Paust für seine Romantrilogie

„Volk im Feuer ", „Ration in Rot " »ud „Land
im Licht".

Gestern lies der Reichosorschuugsdampscr
„Poseidon " aus Kiel znm ersten Teil einer
mehrwöchigen Forschuugssahrt in die west¬
liche Ostsee aus . Sic hat das Ziel , die Le-
bensbedingunge » der Tierwelt in der west¬
lichen Ostsee zu erforschen, von deneu die Er¬
tragsfähigkeit der Fischerei in hohem Maße
abhängig ist.

Auf einem Essen der Nationalen Handels¬
kammer in London behandelte Innenmini¬
ster Sir Samuel Hoare in freimütiger Weise
die Probleme , denen sich die englische Negie¬
rung in der vergangenen Woche gegenüber-
gesehen hat . Seit Monate « habe es den An¬
schein gehabt , so erklärte er , als teile sich
Europa unwiderruflich in zwei feindliche
Lager . England sei vor der Wahl gestanden»
sich entweder der fatalistischen Ansicht anzu-
schließe«, daß ein Krieg unvermeidlich sei,
oder aber die größtmöglichen Anstrengungen
zu machen, um die Welt aus der verhängnis¬
vollen Krise zu befreien Es habe sich zn letz¬
terem entschiede« .

Der italienische Botschafter in London-
Graf Grandi , wird am Wochenende London
verlassen , um in Rom an - ex Sitzung des
Große, , Faschistisck»e» Rates teilznnehmen.

8 DA .? «

NSDAP . Kreisleitung Calw - Zum Lehr-
auSflug der Ortsgruppen - und Stützpunkt-
leitcr , Banernführer und Bürgermeister nach
Ulm am 28. Febr - sind noch Anmeldungen
möglich. Die Meldungen sind sofort an die
Kreisleitung Calw einznreichen . Preis der
Fahrt NM . 5.

-85. /V8XX. /Väki'X.

NSKK . Mororsturm 18 M SS, Trupp
Calw . Freitag , 25- Febr . Truppdicnst für alle
Angehörigen ScS Trupps , auch die Teilneh¬
mer am Sanitätskurs . Antreten 20,15 Uhr in
Calw , Bad . Hof.

MmtUche vekanntmachungen.
Anlerrichlskurse im Hufbeschlag.

Im Falle genügender Beteiligung finden an den Lehrwerk¬
stätten für Hufbcschlag in Heilbronn , Reutlingen und Ulm
a D . viermonatigc Nntcrrlchtsknrse statt , die am 2. Juni
1938 beginnen.

Die Anmeldungen für die Hufbcschlagkurse sind bis späte¬
stens 28. März 1938 bei dem Lanörat, in dessen Kreis die
betr. Lehrwerkstätte liegt, einzureichen.

Bei Beginn des Kurses ist eine Zulassungsgebühr von
8 NM . und eine Kursgebühr von 15 RM . zu entrichten.

Wegen der dem Zulassungsgesuch anzuschließenden Belege
und wegen Ser Meisterprüfung wird auf die Bekanntmachung
der Zentralstelle für die Landwirtschaft vom 10. Juli 1981
(Staatsanzeigcr Nr . 165 vom 18. Juli 1931) verwiesen.

Calw , den 32. Februar 1938.
Der Landrat : Dr . Haegele.

Amtsgericht Calw.
Aufgebot.

Der Glasermeister Gottlob Dorn in Lalw hat das Aufgebot
des Hypothekenbriefs betr. die im Grundbuch von Calw Hest 543,
Abt. HI Nr. 6 eingetragene Hypothek für eine Darlehensforderung in
Höhe von 3000.— RM . verzinslich zu sünfelnhotb vom Hundert de»
antragt . Der Inhaber der Urkunde wird ausgefordert, spätestens in
dem aus Freitag , den 22. Juli 1938, vormittags 9 */, Uhr vor dem
Gericht anberaumten Termine seine Rechte anzumeiden und die Ur¬
kunde vorzulegen, widrigensalls die Kraftloserklärung der Urkunde
erfolgen wird.

Den 23. Februar 1938.

BeschSlplatte Weilderstadt
Aus der hiesigen Platte decken vom 23. Februar bis 18. 3 «ni

ds. 3s . die Landbeschäler
Eifer , brau», v. Eylau a. d. Freia
Musiker , Fuchs , v. Montanus , M . v. Tarvinus

Der Platte ist Gestü'swart Holder  IV zugeteilt. Das vor dem ersten
Decken der Stute zu entrichtendeBeschäl- und Fohlengeld beträgt
zusammen 15.— RM . Eine Rückerstattung des Fohlengeldes findet
nicht statt. Für die Besitzer der in das Stutbuch des Würit . Pjerde-
zuchtoereins eingetragenen Stuten wird das Beschäl- und Sohlengeld
gegen Abgabe der oorgeschriebenen Bescheinigung der Geschäftsstelle
des Vereins aus 12.— RM . ermäßigt. Gebühr für den Beschälschein
SO Rpf. Probiert wird : Im März morgens 7 Uhr, im April , Mat
und Juni morgens 6 Uhr, in allen 4 Monaten je mittags 11 Uyr
und abends 5 Uhr.

Weilderstadt, den 21. Februar 1938.
Dcschälausfichtsamt : Dr . Eng esser.

Die Farren- und Eberversteigerung
in Herrenberg

am Freitag, den LS. Februar

findet nicht statt
wegen Nenausbruchs der Maul« und Klauenseuche.
Gemeinden und Farrenhaltrr , die Farren benötigen, wenden sich

an dir Tierzuchtämter Herrenberg und Lndwigsburg.

Versteigerung
i« Lokal am Samstag , 28. Febr ., vorm 18 Uhr und

mittags 1 Uhr:
1 Sosa , 1 Wollmatratze , versch. Bettladen und Bettröste,
1 . Wollmatratze , versch Bobenläufer , Waschkörbe, Korb¬
flasche«, Glaskolben , versch. Waschgarnitnreu , Küchen¬
geschirr, 1 Waschtisch!«, 1 pol . Sekretär , 1 Tisch, 1 Spie¬
gel, 1 Waage mit Gewichte », 2 Eckschränke» 1 Nndel-
«aschine , 1 Nachttisch, 1 Schirmständer , 1 pol . Zimmer-
düffct , 1 Kinderwagen , 1 Gasherd , versch. Männerkleider,
1 pol . ovaler Tisch, 1 Lautsprecher , 1 kleiner Kaffenschrank
und versch. anderes.

I . A.: Fr . Hennefarth , Versteigerer f. Kr . Calw , Schnlstr . 1.

Wer morgens goren llsllee rrlnkr
kommt glelcki in reckten Sckivung
und was er «ckatzk. Vas gelingt
da lolini kick kotck ein trankt

8 LKVF . _
eix. kiüstcrei, xexr. 1870, Cstw, Lecnrui 420I
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Donnerstag,
24. Februar

Hotel Adler.Ealw

Heute abend tanzt, lochtu. amüsiert sich
alt und jung in den schön dekorierten

Räumen des
„Hotel Adler in Lalw - bei».

Närrischen
Bergeßt aus einige Stunden den Alltag und dreht Euch nach den
rhythmischen Klängen einer guten Tanzkapelle. Die Eektnischen
Im I. Stock unseres Hauses erhöhen die närrische Stimmung.
Polizeistundcn-Derlängerung . Eintritt K0 Pfg.

Oberweiler—Agenbach

Hochzeitseinladung
Wir beehren uns hiemit, Verwandte, Freunde und Bekannte

zu unserer am Samstag , den 2S. Februar 1VS8 im Gast¬
haus zum „Hirsch" in Sberweile « stattfindenden

Hochzeitsfeier
freittidlichst einzuladen.

Martin Wurster, Ortsbauernführer
Sohn des P Bürgermeisters Friedrich Wurster

Marie Wurster
Tochter des GemeindepflegersJohannes Wurster

Kirchliche Trauung um 12 Uhr in Neuweiler.

DIpI.-Kkm. l)r. rer. pol.

vko Sebsmderz
ols

Sieuerderaier
allgemein rugelsssen.

verstund in Steuer- und Mrtsctisltstrotzen, öucüsübrun^, vilcmrea,
!Revisionen, Organisation,koukm. 8ackversi3nöigengutacliten usv.
PkorrkeSm, LeoporüsSr. 7, Vel. SSM
Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert Freitag,
LS. 2., '/zv Uhr in Anterreichen-
hach : 1 Anzahl Fußtrittpressen,
Elektromotore, Werkbretter und
Hocker. 1 'Automat, Tische, Regale,
1 Bücherschrank, Gebläse, Gesenk
mit Aushauer, Lötpistolen. Pro-
vanapparat u. a. mehr. Zusam¬
menkunft beim Rathaus.

Serichtsoollzieherstelle.

clis k̂ rsucis bsrsilsn

bei »srl SMdsr , SiergllM

Frische

Seefische
Kabeljau -Filet

'/- 38 Pfg.
Kabeljau am St.

'/- 25 Pfg.
Fettbilcklinge

Seelachs geräuchert
Vs><6 45 Pfg.

Berbraucher-
Genoffenschast

Ottenbronn, 24. Februar 1938.

Todesanzeige
Verwandten,Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht, daß unsere liebe Mutier , Schwieger¬
mutter und Großmutter

Christine Stahl
geb. Sroßhans

sanft im Herrn entschlafen ist.
Die trauernden - interbllebenen

Beerdigung Freitag nachmittag 1 Uhr

Simmozheim
Wegen Aufgabe der Landwirt¬

schaft verknuse ich am Samstag»
den 26. ds. Mts ., nachmittags 3 Uhr
2 junge

sowie 1 bereits neuen leichten

und eine wenig gebrauchte

MttschiieillWW«
Alfred Schray. Postagentur

Telefon 135

Sommenhardt, den 23. Februar 1938.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teil¬

nahme, die wir während der Krankheit und beim
Hinscheidenunserer lieben Entschlafenen

Marina ReillWr
erfahren durften, sprechen wir allen unseren
herzlichsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Frischen

Spinat
sowie schöne

Sellerieknollen
empfiehlt
Ehr . Hiigele

( . . gskokrlo»

ltsöus-llAisrnellen

Domen- uns klenenss 'oil
V . Milsedel« (Del. 336)

Fahre
am Sonntag mit meinem

Omnibus

nach Stuttgart
zum Faschingsumzug

Anmeldungen erbeten
A. Rexer, Lalw —Telefon 227.

Wir haben i» unserem Gebäude
in Bad Teinach eine schöne

Z-MlllkkWhlIIW
auf 1. April zu vermieten.

Interessenten wollen sich an un¬
sere Geschästsleilung wenden.

Verbrauchergenossenschaft.

SmWrWlM
SWWWW

am Sonntag nach Stuttgart
Anmeldungen bei:

«iebenrath z. ..Post ' .Telcf-596 u.
Süßer L Däuble .Deckenpsronn

Telefon Gechingen Nr . 73.
Abfahrt bei der alten Post um
10 Uhr. Fahrpreis RM . 2.80.

Vorzügliches

Klavier
wenig gebraucht, modern, mit her¬
vorragendem Ton, sehr günstig
abzugebeu.

Anfragen an
Schecku. Sohn. Planobau.

Stnttgart-S .. Oigastraße 77

kür Lovkirmanckea

lleMn.klilNer. Mke
in K'seicle

ö . llölüllL Ave ..Morktpl. 2411
(kototisus kucbs)

Krilftigen *

Zungen
nimmt bis Frühjahr in die Lehre
Sipsermeister Brau «, Lalw

Eine sehlcrsreie

mit dem 2. Kalb
oder eine Kolbin verkauft

Max Sinader , Gechingen.
Zwei

LiiuserschMine
sucht zu Kausen

Kreiskrankenhaus Lalw.

Gesucht zum sosortigen Eintritt

Bürofräulein
das Kurz- u. Maschinenschrift voll-
komme» beherrscht.

Angebote unter R . S . 48 an di«
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Ein guterhaltrne»

Zimmerbüsett
zu verkaufen.

Zu erfragen aus der Geschäft»
stelle dieses Blattes.
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